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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Geschoss nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Bekannt ist ein Geschoss der vorgenannten
Gattung aus der DE-A Nr. 2712807. thm ist bei
vergleichsweise geringem Luftwiderstand zum Er-
zielen einer mit hoher Geschwindigkeit zurlickzu-
legenden gestreckten Flugbahn geniigend Kor-
permasse eigen, um eine gute Durchschlagwir-
kung zu gewahrleisten. Diese Eigenschaften be-
griinden eine gewisse Eignung zum Einsatz gegen
Flugziele, beispielsweise Hubschrauber.

Nachteilig ist an dem bekannten Geschoss, dass
seine zielseitige Schadwirkung im wesentlichen
durch sein Durchschlagvermogen gegeben ist.
Damitist eine empfindliche Beschadigung lebens-
wichtiger Geratschaften oder Teile des betreffen-
den Zieles selbst bei gutem Durchschlag weitge-
hend eine Frage des Zufalls und erfordert folglich
lange Feuerstdsse zum Erzielen einer ausreichen-
den Vernichtungswahrscheinlichkeit.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
‘Geschoss der eingangs genannten Gattung bereit-
zustellen, welches im Ziel nach dem Durchschlag
eine grossere Schadwirkung durch geschossseiti-
ge Splitterbildung entfaltet.

Gelost wird diese Aufgabe durch die im Kenn-
zeichnen des Patentanspruchs 1 angegebene Er-
findung. Sie wird nachfolgend anhand von zehnin
der Zeichnung im wesentlichen schematisch und
unter Verzicht auf erfindungsunwesentliche Ein-
zelheiten dargestellten . Ausfiihrungsbeispielen
und unter Berucksichtung der in den Kennzeichen
der weiteren Anspriiche angegebenen Ausgestal-
tungslehren der naheren erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 ein erstes rohrformiges Geschoss nach der
Erfindung, im Schnitt entlang der Geschosslangs-
achse, in ausschnittweiser Darstellung;

Fig. 2 das Geschoss im Schnitt nach der Linie
-1l in Fig. 1; :

Fig. 3 ein zweites Geschoss im ausschnittwei-
sen Querschnitt mit aussenseitigen Sollbruchstel -
len in Form ausgerundeter Nuten;

Fig. 4 ein drittes Geschoss im ausschnittweisen
Querschnitt mit aussenseitigen Sollbruchstellen in
Form von Nuten im wesentlichen dreieckigen
Querschnitts;

Fig. 5 ein viertes Geschoss mit sowohl innen-
wie auch aussenseitigen Sollbruchstellen in Form
ausgerundeter Nuten;

Fig. 6 einen Geschosskorper eines fiinften Ge-
schosses, im seitlichen Aufriss in verkleinerter Dar-
stellung, zum Verdeutlichen des Einbringens von
Geflgeschwachungen durch Bestrahlen mit Elek-
tronen zum Erzielen von Sollbruchstellen;

Fig. 7 denfertig behandelten Geschosskérper im
Schnitt nach der Linie VII-VIl in Fig. 6, ausschnitt-
weise;

-Fig. 8 bis 11 ausschnittweise Abwicklungen der
Aussenflachen vier weiterer Geschosskorper zur
Darstellung unterschiedlicher Anordnungen der
Sollbruchstellen, und )

Fig. 12 einen vergrosserten Ausschnitt im In-
nenflachenbereich einer quer zur Geschosslangs-
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achse geschnittenen Wandung eines Geschoss-
kérpers mit einer Sollbruchstelle, die als scharf-
kantige Nut ausgebildet und mit in Kunststoff ein-
gebetteten Metallteilchen ausgefilit ist.

Das Geschoss nach der Erfindung weist gem.
Fig. 1 und 2 einen rohrférmigen Geschosskérper
10 mit einer Wandung 12 auf. Der Geschosskérper
10 wird vorderseitig von einer Bugkante 14 und
rickseitig von einem kreisringformigen Heckspie-
gel 16 begrenzt, zwischen denen sich eine zentrale
Bohrung 18 erstreckt. Letztere wird umfangsseitig
begrenzt von einer Rohrinnenflache 20, der eine
Rohraussenflache 22 radial benachbart ist. Soll-

- bruchstellen 24 werden gebildet durch die Wand-

starke schwachende Ausfrasungen 36 im Bereich
der Rohrinnenflache 20 mit einer achsfernen Be-
grenzung 26 und einer achsnahen Begrenzung 28.
Die Ausfrasungen 36 sind derart mit einem Metall-
teilchen 44 einschliessenden, ausgeharteten
Kunststoff 42 ausgefillt, dass durch eine Auftrag-
schicht 29 eine glatte Rohrinnenflache 22 ge-
wahrleistet ist. Vorteilhafterweise bestehen die
Teilchen 44, wie noch zu erldutern ist, aus Metal-
fen mit pyrophoren Eigenschaften. Zur Drallstabi-
lisierung weist der Geschosskorper 10 auf der
Rohraussenflache 22 ein nicht naher zu beschrei-
bendes Fithrungsband 40 auf. Der Heckspiegel 16
und der angrenzende Bereich der Bohrung 18 die-
nen einem Dichtelement 50 als Aufnahme, wel-
ches beim abfeuerungsweisen Durchgang des
Geschosskorpers 10 durch ein Waffenrohr die
Bohrung 18 riickseitig verschliesst und einen Teil
einer nicht niaher bezeichneten Gasdruckaufnah-
mefléche bildet.

Gemass Fig. 3 weist ein Geschosskorper 10 ei-
nes zweiten Geschosses im Bereich seiner Aus-
senfldche 22 zum Erzielen von Sollbruchstellen 24
als Ausfrasungen ausgebildete Vertiefungen 36
auf. Die Vertiefungen 36 sind wiederum mit aus-
gehartetem Kunststoff 42 ausgefiilit, der— wie be-
reits im Zusammenhang mit dem ersten Ausfiih-
rungsbeispiel erortert — Metallteilchen 44 mit py-
rophoren Eigenschaften einschliesst. Beim Bei-
spiel nach Fig. 3 ist die Rohrinnenfldche 20 der
Bohrung 18 unmittelbar aus dem Werkstoff der
Wandung 12 des Geschosskorpers 10 herausgear-
beitet.

Gemass Fig. 4 unterscheidet sich ein Geschoss-
korper 10 eines dritten Geschosses von demjeni-
gen nach Fig. 3 nur durch die Form der Vertiefun-
gen 36, die im vorliegenden Fall einen im wesentli-
chen dreieckigen Querschnitt aufweisen.

Gemass Fig. 5 weist der Geschosskorper eines
vierten Geschosses sowohl im Bereich seiner In-
nenfliche 20 der Bohrung 18 wie auch seiner
Rohraussenflache 22 zur Bildung von Sollbruch-
stellen 24 Vertiefungen 36 auf. Die Vertiefungen
36 sind ausgerundet und im Bereich der Rohraus- -
senfliche 22 derart mit Metallteilchen 44 ein-
schliessendem Kunststoff 42 ausgefiillt, dass sich
eine glatte Rohraussenflache 22 ergibt. Die im Be-
reich der Rohrinnenflache 24 der Bohrung 18 an-
geordneten Vertiefungen 36 sind, ebenso wie
beim Beispiel nach den Fig. 1 und 2, zusatzlich zu
ihrer Flllung mit Metallteilchen 44 einbettendem
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Kunststoff 42 von einer Auftragschicht 29 iiber-
deckt. Auch die Auftragschicht 29 besteht aus
Kunststoff 42, der Metallteilchen 44 einschliesst.

Fig. 6 zeigt den Geschosskorper 10 eines flinf-
ten Geschosses. Der Geschosskorper 10 besteht
aus abgereichertem Uran. Zum Verwirklichen von
Sollbruchstellen wird der Geschosskorper 10 in
Richtung eines Pfeils 46 an einer Elektronenstrahi-
quelle 52 vorbeigefiihrt, die einen in den Werkstoff
des Geschosskorpers 10 eindringenden Elekiro-
nenstrahl 54 aussendet. Hierdurch entstehen im
Werkstoffgeflige geschwachte Bereiche, die als
Sollbruchstellen 24 wirksam werden.

Nach Fig. 7 sind die Solibruchstellen 24 bilden-
den Bereiche geschwichten Werkstoffgefliges in
der Wandung 12 durch nicht ndher bezeichnete
gestrichelte Geraden dargestellt, die jeweils auf ei-
nem Radius liegen. Da abgereichertes Uran pyro-
phore Eigenschaften besitzt, eriibrigen sich bei ei-
nem Geschosskorper nach den Fig. 6 und 7 dievon
den vorhergehenden Ausfiihrungsbeispielen be-
kannten Vertiefungen 36, so dass sowohl die
Rohraussenflache 22 wie auch die Rohrinnenfla-
che 20 im Bereich der Bohrung 18 im urspriingli-
chen glatten Zustand verbleiben.

Die Fig. 8 bis 11 zeigen ausschnittweise Ab-
wicklungen der Aussenflachen 22 vier weiterer
Geschosskorper. In Fig. 8 sind Geraden 30 einge-
zeichnet, die paraliel zur Geschosskorperlangs-
achse Averlaufen. Die Linien 30 geben den Verlauf
von Vertiefungen oder Bereichen durch Elektro-
nenstrahlen (siehe Fig. 6 und 7) geschwachten
Werkstoffgefiiges zum Erzielen der vorstehend er-
orterten Sollbruchstellen an.

In Fig. 9 schliessen Linien 32 auf leicht erkenn-
bare Weise einen jeweiligen Winkel mit der Ge-
schossldngsachse A ein. Auf diese Weise ergibt
sich ein wendelférmiger Verlauf, wie er beispiels-
weise von Schraubengewinden bekannt ist. Flr
die Linien 32 gilt sinngemass das, was im Zusam-
menhang mit den Linien 30 in der Fig. 8 erdrtert
worden ist. Beim Ausfihrungsbeispiel nach
Fig. 10 verlaufen die Linien 32 sowohl rechts- wie
auch linksgangig. Auf diese Weise begrenzen die
einzubringenden Sollbruchstellen Bereiche mit
paralielogrammférmigem Grundriss und fiihren
hierdurch zu einer Bildung von Splittern, deren
Form weitgehend vorgegeben ist.

Beim Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 11 sind mit
linksgéngig verlaufenden Linien 32 diese kreuzen-
de Linien 34 vereinigt. Die Linien 34 queren die
Geschossachse A unter 90°. Auch bei dem Aus-
fuhrungsbeispiel nach Fig. 11 werden sich bilden-
de Splitter, wie bereits im Zusammenhang mit
Fig. 10 erortert, ihrer Form nach weitgehend vor-
gegeben.

Fig. 12 lasstein zehntes Ausflihrungsbeispiel er-
kennen, welches dem ersten nach den Fig. 1 und
2 weitgehend dhnlich ist. Allerdings sind in Fig. 12
die Vertiefungen 36 als Nuten im wesentlichen
dreickigen Querschnitts ausgebildet. Durch die
vergrosserte Darsteliung lassen sich sowohl in der
Ausfiillung der Vertiefung 36 wie auch in der Auf-
tragschicht 29 die im Kunststoff 42 eingebetteten
Metallteilchen 44 erkennen.
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Beim Auftreffen des Geschosskorpers 10 auf ein
Ziel, beispielsweise einen Hubschrauber, durch-
schlagt der Geschosskoérper 10 die Hubschrauber-
bordwand. Dabei wird der Drali des Geschosskor-
pers 10 plotzlich erheblich reduziert, und infolge-
dessen kommt es in den Sollbruchstellen 24 zu
Zerreissungen mit einem inshesondere von der Art
und Anordnung der Solibruchsteilen 24, der Ge-
schossendgeschwindigkeit und dem Restdrall ab-
hangigen Spiitterkegel. Hierdurch wird bei jedem
einzelnen Schuss die Wahrscheinlichkeit erhoht,
dass ein hinter der Bordwand im Innenraum des
Hubschraubers angeordnetes lebenswichtiges
Teil getroffen und der Hubschrauber somit ausser
Gefecht gesetzt oder vernichtet wird. Da den
Bruchstlicken bzw. Splittern der Kunststoff 42 mit
den pyrophoren Metallteilchen 44 anhaftet oder
der gesamte Geschosskorper 10 aus dichtem Me-
tall mit pyrophoren Eigenschaften (depleted Ura-
nium) besteht, sind leicht brennbare Teile des
Hubschraubers, beispielsweise ein mit Treibstoff
gefiller Behalter, besonders gefahrdet.

Zum Erhalten eines moglichst hohen Restdralls
ist es bei drallstabilisierten Geschossen nach der
Erfindung vorteilhaft, den Umfangsbereich des
Geschosskorpers 10 durchgéngig aus maéglichst
dichtem Werkstoff zu gestaiten. Insbesondere bei
drallstabilisierten Geschossen nach der Erfindung
istes ndmlich zum Erzielen eines weiten Splitterke-
gels vorteilhaft, einen moglichst grossen Trag-
heitsradius dadurch zu verwirklichen, dass die be-
treffenden Massen des Geschosskérpers 10 mog-
lichst weit von der Geschosslangsachse A entfernt
angeordnet werden.

Um eine Splitterbildung auch bei dinnsten
Flugzeughauten zu erzielen, weist der Geschoss-
korper 10 eine geringstmogliche Wandstarke auf.
Um bei einem derart ausgebildeten Geschoss eine
Verformung im Waffenrohr beim Abschuss zu ver-
meiden, muss im Wandbereich unterhalb des Fiih-
rungsbandes 40 eine Wandstarkenschwachung
den betreffenden Festigkeitsbetrachtungen und
-anforderungen angepasst werden.

Der Kunststoff 42 schliesst wenigstens ein pyro-
phores Metall unterschiedlicher Teilchengrdsse
und -formen ein. Hierbei kann es sich beispiels-
weise sowohl um Zirkon, Titan wie auch um abge-
reichertes Uran handeln. Die genannten Metalle
kénnen wenigstens teilweise auch als Metall-
schwamm vorliegen. Dabei ist darauf zu achten,
dass dessen Porositidt wenigstens teilweise erhal-
ten bleibt, d.h. keine durchgehende Trankung mit
der Matrix erfolgt.

Als Werkstoff fir den rohrformigen Geschoss-
korper 10 eignet sich wegen deren hoher Dichte
eine einen hohen Wolframgehalt von wenigstens
85 Gew.-% aufweisende Sinterlegierung mit einer
Bindemittelphase, beispielsweise aus Eisen und
Nickel. Als weiterer Werkstoff hoher Dichte eignet
sich abgereichertes Uran; da diesem Werkstoff
eine pyrophore Wirkung eigentiimlich ist, werden
die Sollbruchstellen 24 nicht durch Ausnehmun-
gen in der Wandung 12, sondern durch gezielte
Strukturschwachung mit der bereits erwahnten



5 0 060 985 6

Elektronenstrahlung verwirklicht. Anstelle von

Elektronenstrahlen lassen sich auch Lichtstrahlen

aus einem Laser verwenden.

Patentanspriiche

1. Zinderloses Ringfliigelgeschoss bestehend
aus eiriem rohrformigen Geschosskorper (10) mit
im wesentlichen glatten Rohrinnen- und Rohraus-
senfldchen (20, 22) und einem auf der Rohraus-
senflache (22) angeordneten Fihrungsband (40),
dadurch gekennzeichnet, dass Sollbruchstellen
(24) im Bereich der Rohrinnenflaiche (20)
und/oder der Rohraussenfldche (22) vorgesehen
sind, die sich im vorderen Bereich des Geschoss-
korpers (10) wenigstens bis in den Bereich des
Fihrungsbandes (40) erstrecken.

2. Geschoss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Geschosskorper (10) aus
einer Sinterlegierung mit einem Wolframanteil von
wenigstens 85 Gew.-% in einer Nickel und Eisen
enthaltenden Bindemittelphase gefertigt ist.

3. Geschoss nach- Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Geschosskorper (10) aus
abgereichertem Uran gefertigt ist.

4. Geschoss nach einem der Anspriche 1, 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Sollbruchstellen (24) entlang Geraden (30) paral-
lel zur Geschossldangsachse (A) und/oder entlang
Linien (32, 34) erstrecken, die mit der Geschoss-
langsachse (A) einen Winkel einschliessen.

5, Geschoss nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sollbruchstel-
len (24) durch Bereiche gebildet werden, in denen
das Werkstoffgeflige innerhalb der Wandung (12)
des Geschosskérpers (10) durch Elektronenstrah-
lung geschwiécht ist.

6. Geschoss nach einem der Anspriiche 1, 2
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Soll-
bruchstellen (24) durch die Starke der Wandung
(12) schwichende Vertiefungen (36) gebildet
werden, die zum Wiederherstellen eines glatten
Zustandes der betreffenden Flache mit ausgehér-
tetem Kunststoff (42) ausgefiillt sind, der wenig-
stens eine metallische Komponente einschliesst,
wobei die metallische Komponente aus Titan
und/oder Zirkon und/oder abgereichertem Uran
besteht.

7. Geschoss nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die metallische(n) Komponen-

te(n) als Teilchen (44) unterschiedlicher Grosse -

vorliegt (vorliegen).

8. Geschoss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Teilchen (44) als Pulver-
korner und/oder Splitter und/oder Spane ausge-
bildet sind.

9. Geschoss nach einem der Anspriiche 6, 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Teilchen
(44) als Schwamm vorliegen. :

10. Geschoss nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei den als Metallschwamm
vorliegenden Teilchen (44) deren Porositit beim
Einschluss in den Kunststoff weitgehend erhalten
bleibt.
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Claims

1. A projectile having an annular wing without
a detonator and comprising a tubular body (10)
with generally smooth internal and external
surfaces (20, 22) and with a guide band (40)
positioned on the external surface (22) of the tube,
characterized by preset fracture points (24)
provided in the zone of the internal surface (20)
and/or the external surface (22) and extending, in
the forward zone of the body (10) of the projectile,
at least into the zone of the guide band (40).

2. A projectile in accordance with Claim 1,
characterized by the projectile body (10) being
made from a sintered alloy with a tungsten content
of at least 85% by weight in a binder phase
containing nickel and iron.

3. A projectile in accordance with Claim 1,
characterized by the projectile body (10) being
made of depleted uranium.

- 4, A projectile in accordance with Claim 1, 2 or
3, characterized by the preset breaking points (24)
extending linearly (30) and parallel to the lon-
gitudinal axis (A) of the projectile and/or along
paths (32, 34) which, in conjunction with the
longitudinal axis (A) of the projectile,’enclose an
angle.

b. A projectile in accordance with any one of
Claims 1 to 4, characterized by the preset breaking
points (24) being formed by zones in which the
structure of the material within the wall (12) of the
body (10) of the projectile is weakened by
eletronic radiation.

6. A projectile in accordance with Claim 1, 2 or
4, characterized by the preset fracture points (24)
being formed by depressions (36) which reduce
the thickness of the wall (12) and which for
restoration of a smooth surface state, are filled with
a reinforced plastic (42) which includes at least
one metallic constituent, the metallic constituent
comprising titanium and/or zirconium and/or
depleted uranium.

7. A projectile in accordance with Claim 6,
characterized by the metallic constituent(s) being
present in the form of particles (44) of different
sizes.

8. A projectile in accordance with Claim 7,
characterized by the particles (44) being in the
form of grains of powder and/or fragments and/or
chips.

9. A projectile in accordance with Claim 6, 7 or
8, characterized by the particles (44) being present
in the form a sponge.

10. A projectile in accordance with Claim 9,
characterized by the particles (44) being in the
form of metallic sponge with the porosity generally
maintained when included in the plastic.

Revendications

1. Projectile a ailes annulaires sans fusée
d'allumage comprenant un corps de projectile
(10) tubulaire présentant une surface intérieure
(20) et une surface extérieure (22) tubulaires
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pratiquement lisses, et une ceinture de guidage
(40) placée sur la surface extérieure tubulaire
(22), caractérisé en ce qu’il comporte des zones de
rupture (24), dans la zone de la surface intérieure
tubulaire (20) et/ou de la surface extérieure
tubulaire (22), qui s'étendent, dans la zone
antérieure du corps de projectile (10), au moins
jusqu’au voisinage de la ceinture (40).

2. Projectile selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que son corps (10) est constitué par un
alliage fritté comportant une proportion de tung-
sténe d’au moins 85% dans une phase de liant
renfermant du nickel et du fer.

3. Projectile selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que le corps de projectile (10) est
constitué par de 'uranium appauvri.

4. Projectile selon I'une des revendications 1, 2
ou 3, caractérisé en ce que les zones de rupture
(24) s’étendent suivant des droites (30) paralléle-
ment a |'axe longitudinal (A) du projectile et/ou
suivant des lignes (32, 34) qui font un angle avec
I'axe longitudinal (A) du projectile.

5. Projectile selon I'une des revendications 1 a
4, caractérisé en ce que les zones de rupture (24)
sont formées par des zones dans lesquelles la
structure de la matiére, a I'intérieur de la paroi (12)
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8

du corps (10) du projectile, est affaiblie par
rayonnement électronique.

6. Projectile selon I'une des revendications 1, 2
ou 4, caractérisé en ce que les zones de rupture

(24) sont formées par des creux (36) réduisant

I'épaisseur de la paroi (12) qui, pour reconstituer
un état lisse de la surface concernée, sont remplis
de matiére plastique durcie (42) qui renferme au
moins un composant métallique, ce composant
métallique étant constitué par du titane et/ou du
zirconium et/ou de |'uranium appauvri.

7. Projectile selon la revendication 6, caracté-
risé en ce que le ou les composants métalliques
sont présents sous forme de particules (44) de
dimension variable.

8. Projectile selon la revendication 7, caracté-
risé en ce que les particules (44) sont constituées
par des grains de poudre et/ou des éclats et/ou des
copeaux.

9. Projectile selon l'une des revendications 6 a
8, caractérisé en ce que les particules (44) se
présentent sous une forme spongieuse.

10. Projectile selon la revendication 9, caracté-
risé en ce que, lorsque les particules (44) se
présentent sous forme de métal spongieux, leur
porosité est largement conservée lorsqu’elles sont
incorporées dans la matiére plastique.



0 060 985

o I 10
”2)2 i/ % ”

S ANRNNRN/ RNV |
A= s

FIG. 1




0 060 985

Q
R

7 57FG




0 060 985

~<

L AN NN NN\

2

-

g

g
FIG.N

32
Al
L]
d
|1
L
L
L~

AN NN
aAAAVANAVATAN

34
)

- ~< <

9

\J&

L
1 /
IRR RN
|

FIG.8




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

